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Bericht über den Austausch der Verbände mit Prof. Dr. Fröhlich-Gildhoff 
 
„Das Kita-System steht vor dem Kollaps“ heißt der Titel eines Brandbriefes, den mehr als 150 Wis-
senschaftler*innen unterzeichnet haben. Anfang November nahm sich der Initiator des Schreibens 
Zeit für ein Kennenlernen und den Austausch mit den Kita-Fachkräfteverbänden.  
 
Wir haben Prof. Dr. Fröhlich-Gildhoff folgende Fragen gestellt: 

• Wie kam das Schreiben/die Allianz zustande? Was hat Sie zu dieser Initiative bewogen? 
• Welche Reaktionen gab es bisher auf das Schreiben von politischer Seite? 
• Wie nehmen Sie die Entwicklung der frühkindlichen Bildung bzw. der Kita-Qualität und der 

Rahmenbedingungen in den letzten Jahren wahr? 
• Es gibt wenige Gebiete, auf denen sich Wissenschaft und Fachpraxis so einig sind, wie bei der 

Frage nach kindgerechten Kita- Rahmenbedingungen. Es gibt hier niemanden, der den deut-
schen Kitas eine kindgerechte Qualität attestiert. Wie können sich Praxis und Wissenschaft 
gemeinsam für kindgerechte Bedingungen starkmachen? 

Hier die Zusammenfassung des Austausches: 
Herr Fröhlich- Gildhoff steht seit Jahren in engem Austausch mit der Praxis bei Fortbildungen, in der 
Forschung und durch die Evaluation des neuen Kita-Gesetzes, in die er involviert ist. Seit 20 Jahren 
weist die Wissenschaft darauf hin, dass im Sinne der Kinder Verbesserungen notwendig sind. Genauso 
lange heißt es bei den Verantwortlichen, dass für Verbesserungen der pädagogischen Qualität kein 
Geld da sei. Die Hochschulwelt ist bundesweit gut vernetzt, und so wurde gemeinsam mit 10 Kollegen 
das Schreiben initiiert. Die Initiative fand ein großes Echo. Fast alle namhaften Professoren und auch 
wissenschaftliche Mitarbeiter aus dem Bereich der frühkindlichen Bildung haben unterzeichnet. Ein 
paar konnten leider aus politischen Verpflichtungen heraus nicht unterschreiben. Den Unterzeichnern 
war wichtig, dass sich die Wissenschaft positioniert. Es gab viel Resonanz und Zustimmung aus der 
Praxis, von der einzelnen Erzieherin bis hin zu den Verbänden. Auch das Bundeskabinett und Ministe-
rien auf Bundes- und Landesebene haben geantwortet. Der Brief fand großes mediales Interesse und 
wurde sogar in der Heute Show thematisiert (https://www.youtube.com/watch?v=vmlztxdOTDw ). 
 
In den letzten 20 Jahren hat sich viel getan im Kita-System. Es wurde quantitativ immer weiter ausge-
baut. Qualitativ gesehen, hat man den Wert der frühkindlichen Bildung erkannt und in diesem Bereich 
Anforderungen festgeschrieben. Die personellen und räumlichen Ressourcen, um die qualitativen An-
sprüche umzusetzen, sind leider nicht angepasst worden. Große Sorgen macht Herrn Fröhlich-Gildhoff 
auch der Fachkräftemangel. Die Zahlen dazu sind schon seit mindestens 10 Jahren bekannt. Nun ver-
sucht man mehr Hilfskräfte einzusetzen, was zu einer Dequalifizierung führt. Die Studien zu multipro-
fessionellen Teams, in die nicht pädagogisch ausgebildete Kräfte eingebunden werden, sind wenig po-
sitiv. Dass nun in einigen Bundesländern Gruppengrößen weiter erhöht werden, grenzt an eine Kin-
deswohlgefährdung. Das ist fachlich nicht zu begründen. 
 
Die im Schreiben genannten Erkenntnisse sind nicht neu. Es gibt keine Untersuchungen, die schlechte 
Fachkraft-Kind Relationen oder große Gruppen für unbedenklich halten. Wäre die Wissenschaft hier 
nicht einig, hätten nicht so viele namhafte Experten das Schreiben unterzeichnet. 
 
Prof. Fröhlich-Gildhoff ist froh, dass sich Kita-Fachkräfteverbände gegründet haben. Viel zu lange ha-
ben Fachkräfte irgendwie durchgehalten und nicht über die Probleme gesprochen. Es gab und gibt in 
Kitas eine Art Präsentismus. In Konzepten und Projekten wird nach außen hin eine gute pädagogische 
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Arbeit und ein hoher Bildungsanspruch präsentiert. Darüber, wie es im Kita-Alltag aussieht und welche 
Probleme bewältigt werden müssen, wird von den Fachkräften immer noch zu wenig gesprochen.  
 
Es ist wichtig, dass die Fachkräfte mit Trägern und Eltern ins Gespräch gehen. Sie sollten ihre Kompe-
tenzen und ihre Professionalität herausstellen. Was macht im Kern pädagogische Arbeit aus? Das ist 
eine Frage, mit der sich alle beschäftigen müssen. Die Kitas können nicht mit weiteren qualitativen 
Verschlechterungen zurechtkommen. Das System ist bereits überstrapaziert. Dies muss deutlich und 
hartnäckig mit der Politik diskutiert werden. Herr Fröhlich-Gildhoff steht hinter der Aussage, dass Zei-
ten gekürzt oder Gruppen geschlossen werden müssen, wenn nicht genug Personal da ist. 
 
Das Gespräch mit Prof. Dr. Fröhlich-Gildhoff hat uns Mut gemacht. Unsere Verbände geben den Fach-
kräften eine öffentliche Stimme, die zunehmend Gehör findet. Es ist wichtig, dass Praxis und Wissen-
schaft kindgerechte Rahmenbedingungen einfordern und fachlich darlegen, welche Ressourcen für das 
Kita-System notwendig sind, damit Kitas den Kindern und ihrem Bildungsauftrag gerecht werden. Den 
Brandbrief findet Ihr unter folgendem Link: https://www.nifbe.de/images/nifbe/Aktuelles_Glo-
bal/2022/Das_Kita_System_steht_vor_dem_Kollaps-Appell_der_Wissenschaft-31.8.2022.pdf 
Wir freuen uns, dass Herr Fröhlich-Gildhoff weiter mit uns in Kontakt bleiben will und für Fragen und 
Austausch zur Verfügung steht. 
 


